
Neuausgabe der Werke von Sophie Haemmerli-Marti

200 Jahre Kanton Aargau… und keine Chance, die Texte einer der grössten Mundart-Schriftstellerinnen

dieses Kantons, ja der Schweiz noch lesen zu können. Die Rede ist von Sophie Haemmerli-Marti:

Othmarsingerin, Lenzburgerin, Aargauerin und – wie aus ihrem Werk und ihrer Biografie hervor geht –

auch mit einer starken Beziehung zu politischen und kulturellen Anliegen der Schweiz ganz allgemein.

Im Jahre 1953 erschien bei Sauerländer mit Unterstützung des aargauischen Regierungsrates eine drei-

bändige Werkausgabe; sie ist seit Jahren vergriffen. Sophie Haemmerli-Marti verdient es, aus ihrer «Ver-

schollenheit» gerettet zu werden. Die eindrücklichsten ihrer Texte müssen wieder gelesen werden können:

von Müttern und Vätern, in den Schulen und überall, wo in einer verunsicherten Welt die Frage nach den

unverzichtbaren Werten unserer Muttersprache sowie nach den Qualitäten des menschlichen Zusammen-

lebens überhaupt neu zu stellen ist.

Wer das Werk dieser Dichterin aus der bedauerlichen «Versenkung» herausholt, geht keineswegs nostalgi-

schen Vergangenheitsträumen nach, sondern trägt bei zur Wiederbelebung kultureller Werte wie sie unse-

re Gegenwart und unsere Zukunft dringend nötig haben.

Das Projektteam hat sich die Aufgabe gestellt, noch in diesem Jahr die Werke von Sophie Haemmerli-

Marti wieder zugänglich zu machen: in einer umfassenden sorgfältig betreuten Werkauswahl und mit einer

CD, welche die literarische Dichte und Aussagekraft der «Mund-Art» dieser Autorin auch akustisch spür-

bar macht.

Dem Projektteam gehören folgende Personen an:

Josef Rennhard, Publizist und Projektleiter; Claudia Storz, Schriftstellerin; Marianne Blattner-Geissberger,

Museologin MAS; Paul Bieger, Buchgestalter; Rolf Bürli, Musiker; Heinz Meier, Mediothekar; Dominik

Sauerländer, Historiker.

Buchtechnische Hinweise

Herausgeber: Das Projektteam in Zusammenarbeit mit dem Baden-Verlag

Form und Ausstattung: Ganzleinenbund mit farbigem Schutzumschlag und integrierter CD, 

Format 165 � 240 mm

Umfang ca. 400 Seiten (Gedichte, Prosatexte, Briefe, Biographie, Anhang mit Wörterverzeichnis, 

Quellenangaben und Hinweisen zu Vertonungen)

Das Werk ist illustriert mit alten historisch eindrücklichen Fotos aus dem Familienarchiv 

und weiteren Quellen.

CD mit Ausschnitten aus dem theatralen Porträt «Zäntume luteri Liebi», 

sowie Lesungen von Hansrudolf Twerenbold und von Christine Salm.

Erscheinungstermin: September 2003

Gründe für eine Neuausgabe der Werke von Sophie Haemmerli-Marti
Stichwortartige Zusammenstellung

Eine der bedeutendsten Schweizer Mundartschriftstellerinnen darf nicht in Vergessenheit geraten.

Die dreibändige Werkausgabe (Sauerländer 1953) ist schon seit Jahren vergriffen.

Zentrale Themen des Menschseins werden angesprochen und gültig in einer poetischen Form ausge-

drückt, zum Beispiel die Themen Mutter – Liebe –Tod.

Neben den bekannten unbeschwerten Kinderliedern befassen sich weniger bekannte tiefernste Texte mit

den dunklen Seiten des Lebens: Krieg – Angst –Trauer. Sie sind in ihrer Art brennend aktuell.

Sophie Haemmerli-Marti entpuppt sich in ihren Prosatexten als frühe Kämpferin für die Rechte der Frau

(gelebte Emanzipation).

Ihre Sprache zeichnet sich aus durch grosse dichterische Ausdruckskraft und erfüllt die Forderungen, die

an eine vorbildliche Verwendung des Dialekts gestellt werden: Spontaneität, Natürlichkeit, Bildhaftigkeit.

Viele ihrer Gedichte vermitteln Lebenshilfe in eindrücklicher Form.

Die mit Humor gewürzten Erzählungen und Lebenserinnerungen («Mis Aargäu») vermitteln heimatliche

Verbundenheit und öffnen gleichzeitig einen weiten geistigen Horizont.

Das Werk ist gekennzeichnet durch Einblick in prägende Lebensphasen: Die Welt des Kindes und der

Mutter – die Welt der emanzipierten Frau – die Welt des reifen und alten Menschen.

Die nachstehend zitierten zwei Gedichte vermögen die Spannweite des literarischen Schaffens von Sophie

Haemmerli-Marti zu illustrieren:

Eusi zwöi Chätzli

Jo eusi zwöi Chätzli

Sind tusigi Frätzli,

Händ schneewissi Tätzli

Und Chreueli dra,

Händ spitzigi Öhrli

Und sidigi Hörli,

Und so goht e kes Jöhrli,

So fönd si scho a:

Si schliche durs Hüsli

Und packe di Müsli

Und ploge si grüsli -

Wer gsechenes a?

D Kanone

D Kanone chrache vom Elsiss här: 

"Schwer –

Schwer –

Isch eusers Läbe. De Hunger tuet weh,

Und rot lit s Bluet ufem wisse Schnee."

"Bum –

Bum –

Mer chehre nid um, nid um.

Mer träge vo eim is ander Land

Es chlises Fürli, en grosse Brand!"
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Kurzbiografie von Sophie Haemmerli-Marti

Geboren am 18.2.1868 in Othmarsingen. Vater: Franz Marti, reformierter Bauer, Gemeinde- und Be-

zirksamtmann, Grossrat, Oberst. Mutter: Sophie, geb. Rüegger, katholische Luzernerin, ebenfalls aus

politisch und kulturell anregendem Milieu stammend.

Früheinschulung der aufgeweckten kleinen Sophie in Othmarsingen.

Bezirksschule in Lenzburg, anschliessend Lehrerinnenseminar in Aarau.

Prägende Freundschaften mit Kantonsschülern, z. B. mit Max Bircher, dem späteren berühmten Arzt und

Gesundheitsreformator, und mit Frank Wedekind, dem revolutionären Freigeist und Dichter.

1887 Kurze Zeit als Hauslehrerin in Paris und Stellvertreterin in Thalheim (90 Schüler/innen!)

Unterrichtstätigkeit in Oetlikon

1888 Tod der erst 47-jährigen Mutter. Am gleichen Tag schwerer Reitunfall des Vaters. Rückkehr von So-

phie Marti nach Othmarsingen.

1890 Heirat mit dem Lenzburger Arzt Max Haemmerli, den sie am Krankenbett des verunfallten Vaters

kennen gelernt hatte.

Geburt von vier Töchtern. Entfaltung der schriftstellerischen Tätigkeit. Hunderte von Mutter- und

Kindergedichten, viele davon vertont und als Lieder zum Volksgut geworden.

Lebensreife durch eigene schwere Krankheit, Operationen und Phasen der Schwermut.

Kontakte mit Geistesgrössen der Zeit, z.B. dem Dichter und Nobelpreisträger Carl Spitteler, der ihr Schaf-

fen kritisch und anregend begleitete.

Ferien- und Bildungsreisen nach Florenz, Paris, Rom, Venedig, Wien, Budapest.

1931 Der tödliche Autounfall ihres Gatten auf Arztvisite stürzt Sophie Haemmerli-Marti in Depressio-

nen, aus denen sie sich mit neuer schriftstellerischer Arbeit und mit Reisen, auch zu ihren teilweise im Aus-

land lebenden Töchtern, zu befreien vermag.

Eine Embolie führt am 19.4.1942 zum Tode der Schriftstellerin, die in ihrem Werk weiterlebt.

Auch die eindrücklichen Aufführungen der von Claudia Storz und Lilian Naef
zu einem Theaterstück gefügten Texte und Lieder von Sophie Haemmerli-
Marti (Theater Marie: «Zäntume luteri Liebi», 2003) haben bei den be-
geisterten Theaterbesuchern den Wunsch zu Tage gebracht, das Werk dieser
Dichterin wieder im Buchhandel erwerben zu können.

Das Buch ist in den Buchhandlungen und beim Baden-Verlag,
5405 Baden-Dättwil erhältlich.

Zum 

Jubiläumsjahr 

des 

Kantons 

Aargau

Sophie Haemmerli-Marti, 1942
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Neu-Ausgabe des dichterischen Werkes 

von Sophie Haemmerli-Marti

Mit ausgewählten Texten und integrierter 
CD, die das Schaffen der bekannten 
Mundartdichterin akustisch spürbar macht

bv


